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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Februar. Die Thronrede, 
mit welcher der Kaiſer heute den Reichstag er⸗ 
öffnete, heißt die Reichstags⸗Abgeordneten will⸗ 
kommen. Die Zuſammenſetzung des nenen Reichs- 
tags läßt den Kaiſer hoffen, daß es auch in dieſer 
Periode wie in den früheren gelingen wird, die 
wichtigen Aufgaben des Reichstags im Einver⸗ 
nehmen mit den Bundesre r und den 
Volks vertretungen zum Wohl der Nation zu er⸗ 
ledigen. Als Hauptaufgabe des Reichstags iſt 
die Feſtſtellung des Reichsetats bezeichnet. Be⸗ 
treffs der Aufbringung nicht gedeckter Reichs⸗ 
bedürfniſſe ſei das Reich auf die Matricularum⸗ 
lagen verwieſen. Es werde die Aufgabe des 
Reichstags ſein, mit den Bundesregierungen zu 
erwägen, wie die hoch geſteigerten Matricular⸗ 
umlagen durch Eröffnung anderer Einnahme⸗ 
quellen zu ermäßigen ſeien. Die Vorarbeiten für 
die Verhandlungen über den Handelsvertrag mit 
Oeſterreich⸗Ungarn ſeien beendet und die Ver⸗ 
handlungen ſelbſt würden baldigſt beginnen 
können; der Abſchluß der Verhandlungen bilde 
die Vorbedingung für die Reformen des Zoll⸗ 
und Steuerſyſtems, über welche die Bundesregie⸗ 
rungen demnächſt berathen würden. Als weitere 
Vorlagen werden angekündigt: Geſetzentwürfe 
über die Einrichtnug und die Befnugniſſe des 
Rechnungshofs und über die Verwaltung der 
Einnahmen und Ausgaben des Reichs; ferner ein 
Sceunfall⸗Geſetz, ein Geſetz über den Sitz des 
Reichsgerichts und ein Patentgeſetz. 

Die Throurede hebt dann hervor: „Leider 
dauert die gedrückte Lage, in der ſich Handel und 
Verkehr in den beiden letzten Jahren befanden, 
bei uns wie in andern Ländern noch heute fort. 
Unausgeſetzte Erwägungen über die Mittel, der⸗ 
ſelben abzuhelfen, haben mir nicht die Ueber⸗ 
zeugung gegeben, daß die inneren Zuſtände des 
deutſchen Reichs weſentlichen Antheil aun den 
Urſachen der Uebelſtände haben, die in allen 
andern Ländern gleichmäßig gefühlt werden. Die 
Aufgabe, den augenblicklichen und örtlichem 
Mangel an Beſchäftigung Arbeit ſuchender Kräfte 


abzuhelfen, liegt den einzelnen Staaten näher als 
dem Reiche. Aae der Wiederbelebung des 
Verkehrs ein Mangel an Vertrauen auf die zu⸗ 


künftige Sicherheit der Reichszuſtände innerhalb 
Deutſchlauds etwa im Wege ſteht, werden Sie 
mit mir ſolche Beſorgniſſe für unbegründet halten. 
Die Organiſation des Reichs und der geſunde 
Sinn des dentſchen Volkes bilden die ſtarke 
Schutzwehr gegen die Gefahren, welche anarchiſche 
Beſtrebungen der Sicherheit und regelmäßigen 
Futwickelung unſerer Reichszuſtände bereiten 
könnten. 

Von den auswärtigen Gefahren aber, 
die ans der noch ungelöſten Kriſis im 
Orient hervorgehen könnten, iſt Deutſch⸗ 
land weniger bedroht als andere Länder. 
Meine Politik blieb den vom Beginn der 
orientaliſchen Verwickelungen an befolgten Grund⸗ 
fügen ohne Schwanken tren. Die Conferenz 
Die Fremdwörter, 

Es hat an Stimmen nicht gefehlt, 


(Schluß.) hat 3 
die das doch fo natürliche und gerechte Beſtreben 
unſeres Volkes, ſeine Sprache von fremden Flittern 
zu befreien, auf politiſche Beweggründe zurück⸗ 
führen wollten: insbeſondere iſt von franzöſiſchen 
Schriftſtellern dieſer Auffafjung Ausdruck verliehen 


worden. Nichts liegt uns ferner! Wenn das Fran⸗ 
zöſiſche bei der Ausſonderung am ſchärfſten mitge 
nommen wird, ſo liegt das lediglich darin, daß es 
in unſere Sprache am breiteſten eingedrungen war, 
oder wie es in einem der veer olde berömende 
Schertz⸗Gedichte Laurembergs heißt: 

„Von der Frantzöſchen Spraeck ys unſer Spraeck ver⸗ 

ſtümpert, 

„Als ven men Roſtker Beer mit Denſchen Oel ver: 

plümpert.“ 

Wo immer die franzöſiſchen Ausdrücke zugleich 
mit neuen Begriffen oder neuen Gegenſtänden zu 
uns gekommen ſind, wurden ſie dauernd willkommen 
geheißen. Sie haben ſich aber nicht darauf be⸗ 
ſchränkt, wie dies z. Wades, Holländische begüglich 
der Schiffsausdrücke, das Engliſche bezüglich des 
Maſchinenweſens und Sports, das Italieniſche in 
der Mufit und Baukunſt gethan, fondern fie haben 
häufig nur andtre Wendungen für dieſelbe Sache 
gebracht, manchen Vorſchub für Halbzüngigkeit und 
Zweizüngigkeit geleiſtet und im beiten Falle zier⸗ 
lichere Bezeichnungen geliefert, 1 Mehrzahl mir 
jedoch den auf Draht geflochtenen Blumen 85 heu⸗ 
tigen Ballſträuße zu gleichen ſcheint. irkliche 
Lehnwörter hat die franzöſiſche Sprache aus der 
deutſchen mehr entnommen, als dieſe aus jener. 
So ſtammt der Ambassadeur, den wir jetzt in einen 
Botſchafter verwandelt 1 von Ambacht, Dienſt, 
Botſchaft, Ambt, das heute noch im Holländiſchen, 
genau in der Schreibart, ambacht, aber für Hand⸗ 
werk angewendet wird. Cäſar ſagt von den galli⸗ 
ſchen Edeln: eirca se ambactos clientesque habent; 
auch im ſaliſchen und burgundiſchen Geſetz kommt 
ambactia im Sinne von Dienſt vor und J. Grimm 
(Geſch. der deutſchen Sprache I, § 132) weiſt nach, 
daß das gothiſche andbaths das altnordiſche ambätt 
althochdeutſche ampath, mittelhochdeutſche ambet (im 
heutigen Däniſchen noch embed), endlich das neuhoch⸗ 
deutſche Amt offenbar damit im nächſten Zuſammen⸗ 
hange ſteht. Auch der Ambaſſadeur Oberons Droll, 
der Stammvater des heutzutage von den Franzoſen 
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in Konſtantinopel hat leider nicht den Erfolg ge⸗ 
habt, die Pforte zur Gewährung der Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu vermögen, welche die europäiſchen 
Mächte im Intereſſe der Meuſchlichkeit und der 
Sicherſtellung des Friedens für die Zukunft 
glaubten verlangen zu ſollen. Die Conferenz⸗ 
Verhandlungen hatten aber das Ergebniß, daß 
die chriſtlichen Mächte unter ſich über das Maaß 
der von der Pforte zu beanſpruchenden Bürg⸗ 
ſchaften zu einer Uebereinſtimmung gelangten, 
wofür vor der Conferenz ein, wenigſtens ei 
anerkannter Ausdruck noch nicht beſtaud. Dadurch 
iſt ein feſter Grund zu dem Vertrauen gewonnen, 
daß der Frieden unter den Mächten auch dann 
gewährt bleibt, wenn die Hoffnung — nicht ver 
wirklicht, daß die Pforte aus eigener Eutſchließung 
die Reformen bezüglich der Behandlung chriſtlicher 
Unterthanen ans fi rt, welche die Conferenz als 
ein europäiſches Bedürfniß anerkannt hat. Wenn 
die ee unerfüllt bleiben ſollten, welche 
ſich in dieſer Beziehung an die Verheißungen der 
Pforte und an die riedensverhandlungen mit 
Serbien und Montenegro knüpfen, wird die 
Reichsregierung wie bisher auch ferner bemüht 
fein, in einer Frage, in der die deutſchen Inter⸗ 
eſſen ihr eine beſtimmte Linie des Verhaltens 
nicht vorſchreiben, u. Einfluß zum Schutze der 


Chriſten in der Türkei und zur Wahrung des 0 


europäiſchen Friedens, insbejondere aber zur 
Erhaltung und Befeſtigung ihrer eigenen guten 
Beziehungen zu den ihr verbündeten befreundeten 
Regierungen aufzuwenden. Zu dieſem fried⸗ 
— Werke rechne ich vertrauensvoll auf Gottes 
Segen. 

Berlin, 22. Februar, Die Eröffnung des 
Reichtags durch den Kaiſer fand mit dem üblichen 
Ceremoniel im weißen Saal des königlichen 
Schloſſes ſtatt. Ju der Hofloge befanden ſich der 
Botſchafter Italieus, der ruſſiſche General 
v. Reutern, die Geſandten der Schweiz, Schwedens, 
Hollands und der türkiſche Geſchäftsträger. An 
der Spitze des Bundesraths erſchien Fürſt 
Bismarck. Der Kaiſer, in deſſen Gefolge 
ſich der Kronprinz, die Prinzen Wilhelm, 
Friedrich Carl und Alexander befanden, 
wurde mit einem Hoch, das durch den Alters⸗ 
präfidenten ausgebracht wurde empfangen. 
Die Throurede wurde bei der Stelle über den 
Schutz der Induſtrie, ſowie bei dem Paſſus in 
Bezug auf anarchiſche Beſtrebungen und über die 
Orientpolitik von lebhaftem Beifall unterbrochen. 

Die erſte Sitzung des Reichstags wird von 
dem Alterspräſidenten v. Bonin eröffnet, welcher 
die ne Schriftführer beruft. Der 
Namensaufruf ergiebt 262 Auweſende, das Haus 
iſt demuach beſchlußfähig. Die Verlooſung in 
Abtheilungen ſoll durch das Bureau erfolgen. 
Morgen zwei Uhr: Wahl der Präſidenten. 

erlin, 22. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte die zweite Leſung des Cultusetats bis zu 
dem Kapitel Univerſitäten fort. Zahlreiche Be⸗ 


ſchwerden mehrerer Mitglieder des Centrums P 


über das angebliche Eingreifen des Staats in die 
Rechte der katholiſchen Kirche blieben theils 


ſo viel gebrauchten Ausdrucks drole, unſeres drollig, 
iſt echt germaniſcher Abkunft, und bedeutet eigent⸗ 
lich Kobold, Zauberer, Teufel, als welcher er noch 
in dem Trollhättan, d. i. Teufelshut, dem groß⸗ 
artigen Waſſerfall der Götaelf wirthſchaftet. Der 
Lakai iſt, ſo ſehr man verſucht ſein möchte es zu 
glauben, keinesweges aus dem Franzoöſiſchen her⸗ 
ſtammend, ſondern kommt von dem altdeutſchen 
läden, d. i. eine ſchnelle Bewegung machen, laufen, 
ſpringen, ausſchlagen; im isländiſchen leka in 
demſelben Sinne, ebenſo ſchon bei Ulfilas: laikan, 
und von Luther mit löcken überſetzt in der bekann⸗ 
ten Bibelſtelle Apoſtelgeſchichte 9, 5: „Wer kann 
wider den Stachel löcken“ (ausſchlagen), ſo wie in 
der vielleicht weniger bekannten des 29. Pſalms 5 
und 6: „Die Stimme des Herrn zerbricht die 
Cedern des Libanon und machet fie locken wie ein 
Kalb“. Ein Niederſchlag dieſes Sprachwölkchens 
hat ſich in unſerem frohlocken erhalten. Bourg iſt 
das deutſche Burg, und faubourg iſt nicht falsus 
burgus, obwohl es in einigen mittelalterlichen 
Schriften jo vorkommt, ſondern forbourg von vor, 
foris, draußen; bourgeois iſt unſer Bürger. Frais, 
bei Rabelais noch krisque geſchrieben, ſtammt von 
friſch; Etappe von Stapel, Staffel; bigott von dem 
Ausruf by God! den ein alter abergläubiſcher 
Normannenherzog im Munde zu führen pflegte. 
Ein beſſeres Geſchenk hat eee den Fran⸗ 
zoſen mit gai gemacht, welches vom althochdeutſchen 
gähi ihnell, munter, unſerem jähe abſtammt, gleich: 
wie lest, lestement von unſerem Liſt, liſtig, leicht; 
und lest, der Ballaſt von unſerem Laſt; Ballaſt iſt 
Baglaſt, weil er gewöhnlich im hinteren Theil des 
8 ſes verladen wurde. Das franzöſiſche Wort 
— übjamen colza, welches einen fo fremdartigen 

indruck macht, als ob es aus dem Malaiiſchen 
ſtamme, iſt weiter nichts als unſer deutſches Kohl⸗ 
jaat, wie die holländiſche Sprache beweist, in wel: 
cher Rübſaat Koolzaat heißt. Echantillon, das Muſter, 
die Probe kommt vom germaniſchen Kant, die Ecke, 
Kante, illon ift die Verkleinerungs⸗Endung, alfo das 
Käntchen. Der Balkon kommt von unſerem Balken. 
Eine gepanzerte Fregatte nennt der Franzoſe be⸗ 
kanntlich cuirasse oder blinde; dies blinder iſt das 
deutſche blenden, verblenden, während den Grund⸗ 
ſtoff von Küraß das lateinische  corium, Leder, 
bildet. Der Herold, herault iſt das altdeutſche 
hariwalt. Unſer „herzhaft“ oder hartig finden wir 


täglich 2 Mal mit Ausnahme vor Sonntag Abend und Montag 
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elt Juſertienzaufträge an alle 
unbeautwortet, theils von den Regierungs⸗Com⸗ 
miſſaren widerlegt. Fortſetzung morgen. Morgen 
findet auch die dritte Leſung der Vorlage über die 
Theilung der Provinz — * ſtatt. 
„Das Herrenhaus genehmigte die Vorlage 
über den Ban des Pale auſes gegen die einzige 
Stimme v. Seufft⸗Pilſach's, nahm en bloc den 
Geſetzentwurf über die Aufhebung der Sehen in 
der Provinz Sachſen an und berieth den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Unterbringung verwahr⸗ 
loſter Kinder in Beſſerungshäuſern, bis 8 5 durch. 
Fortſetzung morgen. 


Herrenhaus. g 
8. Sitzung vom 21. Februar 1877. 
Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Unterbringung von verwahrloſten Kindern in 
Erziehungs: oder Beſſerungsanſtalten. Aus dem In⸗ 
halte des Geſetzes iſt hervorzuheben, daß nach der Vor: 
lage die ſämmtlichen Koſten der Gebäude und der Unter⸗ 
haltung der Pfleglinge von den Provinzialverbänden 
getragen werden ſollen. Die Commiſſion ſchlägt dagegen 
vor, daß die Herftellungs » und Einrichtungskoſten zur 
Hälfte vom Staate, zur Hälfte von den Provinzial⸗ 
verbänden zu tragen ſeien. Die baaren Auslagen, 
welche durch das Verfahren beim Vormundſchaftsgerichte, 
durch die Einlieferung in die Erziehungsanſtalt oder 
Familie, durch die Erziehung in denſelben und durch 
die Fürſorge für die Kinder bei ihrer Entlaſſung (Unter⸗ 
ringung in ein Lehrverbältuiß, Zahlung von Lehrgeld 
und dergleichen) erwachſen, fallen, ſoweit ſie nicht aus 
dem eigenen Vermögen des Pfleglings getragen oder 
von den aus privatrechtlichen Titeln zur Alimentation 
Verpflichteten eingezogen werden können, zum erſten 
Drittel dem Staat, zum zweiten den vorgedachten Ber; 
bänden und zum dritten dem betreffenden Armenverbande 
75 Laſt. Dieſe Verpflichtung der Armenverbände er⸗ 
iſcht jedoch mit dem vollendeten vierzehnten Lebensjahre 
des Pfleglings, und es ſiud von da an die Koſten zur 
Hälfte vom Staat, zur Hälfte von den im Abſ. 1 ge 
dachten Verbänden zu tragen. { 
Referent Dernburg: Nach $ 55 darf, wer bei 
Begehung einer Handlung das 12. Lebensjahr nicht 
vollendet hat, wegen derſelben nicht ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgt werden. Nach 56 ſind Perſonen, welche bei 
jegehung einer ſtrafbaren Handlung das 12., aber 
nicht das 18. Lebensjahr vollendet haben, zwar ftraf: 
rechtlich verfolgbar, aber freizuſprechen, wenn ſie bei 
Begehung derſelben die zur Erkenutuiß der Strafbarkeit 
erforderliche Einſicht nicht beſaßen; ſie können jedoch 
— dem Urtheil des Strafrichters einer Familie über 
wieſen oder in eine Erziehungs⸗ oder Beſſerungsauſtalt 
den. Durch die Str 

Februar 1876 wurde nun der 8 
geſetzbuchs bezüglich der Perſonen unter 12 Jahren 
dahin ergänzt, daß gegen dieſelben, nach Maßgabe der 
ban en Vorſchriften, die zur Beaufſichtigung 
und Beſſerung geeigneten Maßregeln getroffen werden 
können, — insbeſondere könne die Unterbringung in 
eine Erziehungs⸗ oder Beſſerungs⸗Anſtalt erfolgen, 
nachdem durch Beſchluß der Vormundſchaftsbehörde die 
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v. Simpſon⸗Georgenburg verwahrt ſich entſchieden 
dagegen, daß man den Provinzialverbänden die ganzen 
Koſten aufbürden wolle; ſie hätten ſchon mehr denn 
genug zu leiſten, und der Staat dürfe ſich ge in 
diefem Punkte feiner Verpflichtung nicht entziehen. 

„Graf v. Brühl erklärt ſich gegen das ganze Geſetz. 
weil ein ſolches nur unter Mithilfe der Kirche wirklich 
vortheilhaft zur Ausführung kommen könne. 

v. Kleiſt⸗Retzow begrüßt das Geſetz mit Freuden; 
wenn es auch nicht zur Bekämpfung der ſocialen Frage 
ſehr viel beitragen werde, ſo beſſere es doch den durch 
das W e wie ſo vieles Andere, ver⸗ 
ſchuldeten ſchweren Schaden der Straflosigkeit der Kinder 
unter 12 Jahren. Ec bedaure, daß nur von ſittlicher 
Beſſerung, nicht auch von religiöfer die Rede fei. Wenn 
die Verwaltung 1 Anſtalten den Provinzen 
übertragen würde, ſo ſei das ſehr erfreulich, weil dieſe 
von den Zwiſtigkeiten des Culturkampfes noch fern ge: 
blieben ſeien. Aber man dürfe von dieſen Anſtalten 
allein nicht alles Heil erwarten, man dürfe dabei die 
Erziehung in der Schule nicht vergeſſen; aber nicht 
blos auf Vieles lernen müſſe man ſehen, das gebe nur 
hochmüthige Narren, ſondern auf die ſittliche und 
2 iehung ſei vor allen Dingen wicht 
zn legen. 

Geh. Reg.⸗Rath Illing: Das Geſetz giebt nur 
den allgemeinen Rahmen; das Uebrige, beſonders alſo 
die Beſtimmungen über den Religions- und ſonſtigen 
Unterricht, gehört in die mit den Provinzial⸗Inſtanzen 
zu vereinbarenden Reglements. : 

Baron Seufft v. Pilſach hält das Geſetz für einen 
ganz gut gemeinten Schritt, der aber nicht viel nützen 
werde; er verweiſt auf die Leiſtung der Privatwohl⸗ 
thätigkeit, die mehr gethan habe als alle Staats⸗ und 
Communalanſtalteu. 

Stadtdirector Raſch (Hannover) hält das Geſetz 
für noſchwendig, weil die Unzurechnungsfähigkeit der 
Kinder unter 12 Jahren im Reichsſtrafgeſetzbuch feftge- 
ſtellt fei. Es handle ſich dabei beſonders um ſolche 
Kinder, die von ihren Eltern mißbraucht ſeien und die 
früher nicht gebeſſert werden konnten, weil man ſie den 
Händen ihrer Eltern nicht entziehen konnte. 

v, Knebel⸗Döberitz erklärt ſich dagegen, daß den 
Selbſtverwaltungsbeamten ſo viel Schreibereien in 
dieſen Sachen zugemuthet werden, weil ſo viel Inſtanzen 
anzugehen find. Es empfehle ſich dringend, dieſe Arbeiten 
auf irgend einem Wege zu erleichtern. 5 ? 

Damit ſchließt die Generaldebatte; die Spezial⸗ 
Debatte wird von der heutigen Tagesorduung abgeſetzt, 
weil eine große Anzahl von . — — an dem Be⸗ 

v. Gerlach theilnehmen will — Es 
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Berlin, 21. Februar. Der Buudesrath 
hielt heute Nachmittag 3 Uhr eine Plenarſitzung 
im Reichskanzleramt unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
miniſter Hofmann. An neuen Vorlagen wurden 
eingebracht und den Ausſchüſſen überwieſen: Der 
Entwurf eines Geſetzes wegen Feſtſtellung des 
Reichshaushaltsetats für das Jahr 1877/78; 
die Anwendung der Inſtruction für den Rechnungs⸗ 
hof aus Anlaß der Verlegung des Etatsjahres 
und eine Vorlage betreffend den Zuſchuß des 
Reichs zu den Koſten der elſaß⸗lothringiſchen 
Grenzzoll⸗ ꝛc c Durch mündliche Aus⸗ 
ſchußberichte wurden erledigt die Etats des Reichs⸗ 
kanzleramts, der Verwaltung der Reichseiſenbahnen, 
EST DREI Ve 


ſchen abſtammt.“ Manches a in Philipp 


ihm mangelnden Kenntniß der indogermaniſchen 
Urſprache her. Die Naſe, welche nach ihm vom 
lateiniſchen nasus abſtammen ſollte, und die er ſich 
durch Geſichtserker erſetzen wollte, heißt ſchon im 


Sanskrit näsd, und kommt vom indogermaniſchen 
Verbalſtamm nas krümmen, vorſpringen. In ſeiner 
„Sogpeutichen NN (Hamburg 1643) 
fagt er: „Wie mögen doch die Deutſchen auff die 
roße Thorheit gerathen, daß ſie eine ehrliche deut⸗ 
ſche Jungfrau mit dem zweiffelhafften Frantzöſiſchen 
Namen der Dame umtaufen? Sie hören j 
mals, daß ein Frantzoſe ein frantzöſiſches Weibs⸗ 
bild tres-noble Frau oder tres-chere Jungfrau 
nennt.“ Nun leiten die franzöſiſchen Etymolo⸗ 
iſten dame von domina Herrin ab, das auf das 
ateiniſche domus griechiſch domos, indiſch dhaman 
zurückführt; da aber die Gattin eher da war als 
das Haus, was Dame Eva uns bezeugen kann, ſo 
hat die Herleitung der indogermaniſchen Bezeich⸗ 
nung dam für Gattin von der Verbalwurzel dam 
zähmen, dagen (ůateiniſch domo, franzöſiſch 
dompter) mehr n Wie feinrüblig 
und dichteriſch zugleich: — Diejenige, die den 
Mann zähmt! Es braucht ja nicht übertrieben zu 
werden. Die Wittwe haben wir keineswegs aus 
dem lateiniſchen vidua, italieniſch vedova und 
franzöſiſch veuve erhalten, ſondern fie heißt ſchon 
im Sanskrit vidhavä von dhava, Gemahl 
und vidh trennen, abſondern, das wir 
im lateiniſchen vitare, franzöſiſch éviter, vide, 
und im engliſchen void, avoid wieder⸗ 
finden. Und ſo könnte ich Ihnen eine 
fue Menge Wörter vorführen, die urſprüng⸗ 
iches Eigenthum unſeres Stammes ſind. Das 
sgrafitto, wie eine Art der jetzt wieder beliebten 
kalerei an den Stirnſeiten der Häuſer 5 
wird, ſtammt von der indo⸗germaniſchen überaus 
ſproſſenreichen Wurzel grab her, die wir in dem 
Deutſchen graben, ſchrapen, in dem een 
graphein, ſchreiben, und in unſerem Telegraphen 
wiederfinden, indem die Schrift in älteſter Zeit in 
die Tafel eingegraben wurde; ſpäter bei vervoll⸗ 
kommnetem Stoff wurde ſie eingeritzt, weshalb bei 
unſeren deutſchen Altvordern ſchreiben noch rizan, 
reißen, ritzen hieß; dieſes hat ſich im engliſchen 
to write erhalten, während bei uns, als die Runen 
durch das lateiniſche Alphabet verdrängt wurden, 
auch der lateiniſche Ausdruck seribere, seriban 
ſchreiben eingeführt ward. 
Es giebt eine Anzahl von ausländiſchen 
Wörtern und fremden Wendungen, die eine Ge⸗ 
ſchichte haben, oder die an beſtimmte Beziehungen 


a nie⸗ 


bes auswärtigen Amts, der Reichsjuſtizverwaltung 4919000 Mk. auf 102 004 000 Mk. ange: denkwürdige W wem 15 er Fermens erlaſſen worden, deren Werd 
deben dem eidge⸗ 
wei 
otthard- und der Simplon⸗ 
Was ſonſt 
ewöhnlich kaum vor Juni der Fall zu ſein pflegt, 
iſt alſo ſchon im zweiten Wintermonat eingetreten. 
at die Waſſersnoth der letzten Tage 


und des Reichseiſenbahnamts. Die vom Reichs⸗ 
kanzler beantragte Aenderung der Inſtruction für 
den Rechnungshof aus Anlaß der Verlegung 
des Etatsjahrs bezieht ſich auf die Paragraphen 4 
und 5 der Inſtruction und ſoll lauten: § 4 im 
Schlußſatz: „Dabei iſt jedoch im Jahre 1877 für 
die Monate Juni und Juli, in den ſpäteren Jahren 
für die Monate Juli und Auguſt zuſammen nur 
ein Monatspenſum in Anſatz zu bringen.“ 8 5. Das 
zur Zeit laufende Geſchäftsjahr des Rechnungs⸗ 
hofes, welches mit dem 1. Mai 1876 begonnen hat, 
ſchließt mit dem 30. April 1877. 
Geſchäftsjahr beginnt mit dem 1. Mai 1877 und 
endet mit dem 30. September 1878. Von da ab 
beginnt jedes weitere Geſchäſtsjahr mit dem 
1. October des einen und ſchließt mit dem 30. Sep⸗ 
tember des folgenden Jahres. Im Laufe eines 
jeden Geſchäftsjahres iſt das Reviſionsgeſchäſt, ein- 


ſchließlich der Feſtſtellung der Reviſionsprotocolle, 
in Anſehung ſämmtlicher Rechnungen für das 


vorangegangene Etatsjahr zu beendigen.“ 
Ueber das geſtrige Feſtmahl zu Ehren des Prof. 


v. Ranke iſt noch nachzutragen, daß der Rector 
der Univerfität, Profeſſor Bardeleben, einen Brief 
des Kaiſers an den Jubilar verlaß, den der Kaiſer 


nach der Lectüre von Hardenbergs Memoiren ge⸗ 
ſchrieben und worin er die bedeutendſten Wende⸗ 
punkte ſeines eigenen Lebens kurz zuſammenſtellt, 
immer mit Contraſtirung der Kalenderdaten aus 


den Jahren 1807 bis 1813 und 1870 bis 1871. 
Der Jubilar ſelbſt erinnerte an die Gründungszeit 
der Berliner Univerſität und theilte aus 


ſeinen Studien intereſſante Data mit; der erſte 
Gedanke zur Gründung einer Berliner Hochſchule 
kam von Hardenberg, erſt die nähere Ausführung 
iſt Humboldts Werk. Man habe anfänglich eine 
e in unbeſtimmter Form gewollt, Hum⸗ 
boldt hätte indeſſen durch die Errichtung der 
Univerſität die beſtimmten Grenzen gezogen. 
Ranke betonte, wie ſeine Entwickelung durch die 
Univerſität und deren Verband mit der Akademie 
der Wiſſenſchaften Anregung und Förderung und 
durch ſein Domieil in Berlin als dem Mittelpunkt 
politiſchen Lebens, dem Ort, wo „hiſtoriſcher Wind“ 
weht, Halt gewonnen habe. In dieſem Sinne 
brachte er ein Hoch aus auf die Vereinigung der 
Univerſität mit der Akademie. Cultusminiſter 
Dr. Falk brachte ein Hoch aus auf die philoſophiſche 
Facultät, welche er als den Mittelpunkt der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen feierte, da fie die philo⸗ 
ſophiſchen, hiſtoriſchen und naturwiſſenſchaftlichen 

ächer umfaſſe. Der Decan der philoſophiſchen 
FJacultät, Profeſſor Dobler, ſprach hierfür den 

ank aus und brachte auf das Zuſammenwirken 
aller Berufskreiſe ein Hoch. Der Bruder des 
Jubilars, Profeſſor der Theologie in Marburg, 
dankte im Namen der Familie für die dem Jubilar 
gezollten Ehren. Prof. v. Sybel nahm Act von 
der Erklärung des Cultusminiſters über die Be⸗ 
ange der philoſophiſchen Facultät, zumal ihr 
gegenüber ſonſt die anderen Facultäten ordines 
superiores genannt würden. Dieſe Bezeichnung 
entſpräche dem praktiſchen Zweck derſelben, während 


die philoſophiſche Facultät in voller Unabhängigkeit] ſchul 


idealen Zielen nachſtrebe. Mit Freuden konne 

conſtatirt werden, daß der jetzige Leiter des 
Ant den Zille auch in ſeinen politi 
Be Zi 7 8 


en Kämp 
e verft Dem kanne 


Zettelbanken vom 15. Februar 

folgenden ſummariſchen Daten ab: Es betrug der 
eſammte Kaſſenbeſtand 748 200 000 Mk., oder der 
orwoche gegenüber weniger 6 213 000 Mk.; der 
Wechſelbeſtand weiſt bei einem Betrage von 
609 223000 Mk. gleichfalls eine Abnahme um 
18 679 000 Mk. und die Lombardforderungen weiſen 
mit 85 611000 Mk. der Vorwoche gegenüber eine 
ſolche von 1530 000 Mk. nach; ferner zeigt der 
Notenumlauf mit 901 745 000 Mk. einen Rück ang 
um 20 643 000 Mk. und die täglich fälligen Ber: 
bindlichkeiten mit 188 101 000 Mk. eine Verminde⸗ 
rung um 8301 000 Mk., während die an eine 
Kündigungsfriſt gebundenen Verbindlichkeiten um 
FEE ccc 


anknüpfen, oder von dichteriſchem Werthe ſind. 
Die Sprache würde an Reiz und Leben Einbuße 
erleiden, wenn man aus ihrem allen Zeiten und 
Völkern in dieſer Beziehung geöffneten Tempel 
dieſe Gattung von Fremdlingen ohne gewichtigen 
Grund verbannen wollte. Die Abderiten werden 
ebenſo fortleben, wie der ſpottluſtige römiſche 
Er flider Pasquino im Pasgquill, und wie unfer 
Till Eulenſpiegel in dem franzöſiſchen espieglerie. 
Den Calembourg der Franzoſen, welcher nach 
Chasles (etudes sur l'Allemagne 1854) von einem 
deutſchen Abte, Grafen von Kalemberg herrührt, 
deſſen ſchlechtes Franzöſiſch zu lächerlichen Ver⸗ 
wechſelungen Anlaß zu geben pflegte, haben wir 
als „Kalauer“ wieder umgedeutſcht. Der Charivari 
mittellateiniſch charivarium, auch charavallium, 
woher unſer Krawall, wird unvoll⸗ 
kommen — vom ital.: ciarlare ſchwatzen abge⸗ 
leitet; auch eine Ableitung aus dem Keltiſchen 
iſt verſucht worden; da ſich im Mittelalter indeß 
auch die Form chalvarieum findet, fo fragt ſich, 
ob das Wort nicht von dem wirren und unmuſika⸗ 
liſchen Geräuſch bei den Calvarienbergs-Prozeſſionen 
herrühren dürfte. Der Calvarienberg ſelbſt trägt 
feinen Namen von calva, die bloße Hirnſchale, alſo 
Schädelſtätte — Golgatha. Lazarus gab dem Lazareth, 
Bethlehem dem Bedlam ſeinen Namen. Ein be⸗ 
neidenswerthes Sprachdenkmal, dauernder als Erz 
und Marmor, iſt dem Athenienſer Akademus in 
der Akademie geworden; ungerechter war die 
ach gegen Achilles, indem ſie gerade ſeiner 
ſchwächſten Stelle ein bleibendes Denkmal geſetzt 
hat. Julius Caeſar und Kaiſer Auguſtus ſind 
in den Monatsnamen dem Andenken zum Ueber⸗ 
fluß überliefert. Die Sprache der Römer hatte 
die Schreckensſchlacht an der Allia durch die 
Bezeichnung dies alliensis für Unglückstag 
ihrem Archive einverleibt. Aus des Apoſtel 
Maulas Geſchichte haben wir für eine plötzliche 
Umkehr der Anſichten den „Tag von Damaskus“ 
entnommen. Die Phariſäer ſtammen vom ara⸗ 
mäiſchen peruschim, die Getrennten, weil ſie ſich 
durch Eifer und Strenge von den Sadducäern ab⸗ 
geſondert hatten. Die Philiſter ſollen ihre Klaſſi⸗ 
eität der Predigt verdanken, die ein Jeneſer 
Kanzelredner im Jahre 1693 aus Anlaß einer mit 
tödtlichem Ausgang verbunden geweſenen 
Schlägerei zwiſchen Bürger und Studenten hielt, 


Das nächſte 


wachſen ſind. 

— Die Vermehrung der Brauereien und die 

Erweiterung ihres Betriebes im deutſchen Zoll⸗ 

ebiete kommt nicht allein auf Rechnung des er⸗ 
höhten Conſums bei uns, ſondern auch auf die in 
den letzten Jahrzehnten enorm geſteigerte Aus⸗ 
fuhr von Bier nach dem Auslande. Die große 
Productionsfähigkeit unſerer Brauereien und die 
Güte des Fabrikats haben dem deutſchen Biere 
einen großen Markt geöffnet, der ſich nicht nur auf 
die Staaten Europa's, ſondern auch auf die über⸗ 
ſeeiſchen Plätze von Amerika, Aſien und Auſtralien 
erſtreckt. Es wurden im Ganzen während des 
Jahres 1875: 1019 967 Ctr., des Jahres 1874 
884 853 Ctr., des Ser 1873: 763 197 Ctr. ꝛc. 
ausgeführt. Wenn ſchon ſich in dieſen vier 
Jahren eine erhebliche Steigerung der Bierausfuhr 
zeigt, ſo wird ſie noch erſichtlicher, wenn wir weiter 
zurückgreifen. Im Durchſchnitt der Jahre 1834 bis 
1843 belief ſich die jährliche Ausfuhr des Zoll⸗ 
vereins auf 34 700 Ctr., der Jahre 1844—53 auf 
45 500 Ctr. Das nach überſeeiſchen Häfen beſtimmte 
Bier nimmt vorzugsweiſe ſeinen Weg über Ham⸗ 
burg. Es iſt berechnet worden, daß der Werth der 
Bierausfuhr aus Deutſchland in den letzten vier 
Jahren auf 46% Millionen Mark angenommen 
werden kann, alſo im Durchſchnitt jährlich auf 
11 600 000 Mk. Die Einfuhr von ausländiſchen 
Bieren der erwähnten vier Jahre beziffert ſich da⸗ 
gegen auf 12 300 000 Mk., im Durchſchnitt alſo 
jährlich auf 3 070 000 Mt. 

Aus Baden. Am 24. April wird es ein 
Vierteljahrhundert, daß der Großherzog von 
Baden als Regent zur Regierung kam, und allge⸗ 
mein wurde ſchon ſeit längeree Zeit die Meinung 
laut, es ſolle dieſer Tag feierlich begangen werden. 
In einem Brief an den Staatsminiſter Turban 
äußerte der Großherzog den Wunſch: es möge das 
Feſt auf einen andern Tag verlegt werden, da der 
24. April der Todestag ſeines Vaters ſei, und bei 
der ungünſtigen wirthſchaftlichen Lage würde er 
bedauern, wenn dem Lande daraus zu bedeutende 
Koſten erwüchſen. Donnerſtag, den 15. d. M 
waren die Mitglieder beider Kammern nach Karls⸗ 
ruhe berufen, um zu berathen, wie die Feier auf 
würdigſte Weiſe begangen werden könnte. Dem 
Wunſche des Harper gemäß wurde dieſelbe auf 
den 29. April verlegt, und außerdem beſchloſſen: 
es ſolle im ganzen Lande eine Sammlung veran⸗ 
ſtaltet werden zur Bildung eines Grundſtocks, der 
dem Großherzog zur Gründung einer wohlthätigen 
Stiftung zur Verf ung geſtellt werden ſoll, deren 
Zweck er ſelbſt zu beſtimmen hat, und die ſo ein 
dauerndes Ehrendenkmal des Jubilars bleiben 
wird. Eine erwünſchtere Gabe hätte gewiß dem 
Fürſten nicht geboten werden können. 


er 
Bern, 18. Februar. Der Bundesrath hat 


— 


nicht vorgekommen, wurde 
nöſſiſchen Poſtdepartement mitgetheilt: ſeit 
Tagen ſind der St. G 
Paß für Räderfuhrwerk paſſirbar. 


— Leider 0 
77 Töß⸗Thale auch Menſchenleben zum Opfer ver⸗ 
angt. 


Stück 8 6 um's Leben kamen. 
Schaden iſt ſehr beträchtlich, er beträgt allein im 
Töß⸗Thal 300 000 Fr. 5 

— 20. Febr. In den Weltpoſtverein ſind 
aufgenommen: 
portugieſiſchen Colonieen vom 1. Juli 1877 ab, 
während der Zeitpunkt für Japans Zutritt noch 
unbeſtimmt iſt. 


Frankreich. i 

+++ Paris, 20. Febr. Am 18. d. hat die 
republikaniſche Union eine Fractionsſitzung abge⸗ 
halten, über deren Ergebniß die Organe der Partei 
nur ſehr vorſichtige und allgemein gehaltene An⸗ 
deutungen enthalten. Der „Moniteur univerſel“ 
behauptet jedoch zu wiſſen, daß in der Verſammlung 
recht unfreundliche Stimmen gegen das Miniſterium 
Jules Simon laut geworden ſeien, namentlich habe 
Herr Spuller in einer längeren Rede betont, daß 


Jules Simon ebenſowenig wie feine Vorgänger | D 


Ricard und de Marcere die Hände nach oben frei 
habe und daß man von ihm ebenſowenig eine Ver⸗ 
jüngung des höheren Verwaltungskörpers in 
iberalem Sinne erwarten dürfe. Der heute in der 
„République frangaife” enthaltene Leiter, der ſich 
ebenfalls, allerdings in ziemlich behutſamer Weiſe 
mit der Politik des Miniſter⸗Präſidenten, nament⸗ 
lich in Bezug auf die ſehnlichſt erwarterte Läute⸗ 
rung der Beamtenkreiſe durch Entfernung der der 
Republik feindlichen Elemente beſchäftigt, dürfte 
dieſe Mittheilung des „Moniteur“ nicht als un⸗ 
wahrſcheinlich . laſſen. Die „République“ 
ſpricht die Hoffnung aus, „daß der Miniſter 
des Innern en langes Zaubern dazu benutzt 
haben wird, ſich in die Lage zu bringen, ſpäter um 
ſo kräftiger und entſchiedener eingreifen zu können,“ 
und ermahnt denſelben nicht zu vergeſſen, „daß 
der fo lange erwartete Wechſel im Beamtenperſonal 
mit einer der wichtigſten Punkte der Aufgabe ſei, 
die einem Cabinet geſtellt werden müßte, dem die 
Entwickelung und Befeſtigung der Republik am 
Herzen liege.“ Das Blatt meint, der einzige Weg, 
den Jules Simon einſchlagen dürfe und müſſe, 
ſei der, ſich endlich aus der kleinlichen Furcht vor 
Conflicten herauszuarbeiten und zu einem feſten 
Entſchluſſe zu kommen, dem alten gewohnten 
Schlendrian entgegen zu treten und ſich ein für 
alle Mal für die eine oder die andere der beiden 


In Sidwalden wurde der Beſitzer des 
dortigen Gaſthofs von den Fluten der Thur fort⸗ 
eriſſen, und in der Laad verſchüttete ein Erd⸗ 
ſchlipf ein Bauernhaus, wobei 5 Menſchen und 15 
Der angerichtete 


ongkong vom 1. April und die h 


und bei welcher er wiederholt in die Worte aus, der Benennung politiſcher und religiöſer Parteien 
brach: Philiſter über dir, Simſon! Jena hat noch mitgeſpielt. Der verächtliche Ausruf der Regentin 
einen zweiten Beitrag geliefert, und zwar den Mar arethe von Parma: „ce sont des guenx“ gab 
1 9575 Ausdruck für Grobian Fläz, der von Anlaß zu dem ſprachlichen Banner: Geuſen. Der 
em 1575 geſtorbenen jenaiſchen Streittheologen Gewaltbefehl, welcher die Bezeichnung, als ſie ge⸗ 
Flaccius Illyricus herſtammt, während Ziegel vom fährlich geworden war, in Acht und Bann thun 
altveutfhen, ſchon bei Otfried vorkommenden ſollte, nützte nichts. Auf den Inſeln der Südſee 
fiuagan ſchlagen, lateiniſch fligere, flagellum abge- kommt es vor, daß beim Antritt neuer Herrſcher 
leitet iſt. Auch ſaalbadern foll von einem ge⸗ gewiſſe Wörter als fortan verboten öffentlich aus⸗ 
ſchwätzigen Bader in der Saalvorſtadt Jena's her⸗ gerufen und durch andere erſetzt werden, wovon 
rühren; mir ſcheint indeß dieſe Herleitung ebenfo Chamiſſo und W. v. Humboldt ergötzliche Beispiele 
verdächtig wie die des Salamanderreibens von erzählen, wie u. A. das des Königs Pomare der 
einer alademiſchen Perſönlichkeit Namens Salomon Inſel Tahiti, der bei feiner Thronbeſteigung die 
zu Bonn, und ich ziehe diejenige von salvatern Worte po und mare, welche Nacht und Schnupfen 
vor, welche an die Bacchusberedtſamkeit bei den bedeuten, verpönen ließ; als aber der König 
Salvatorfeſten anknüpft. Tamehameha der Sandwichsinſeln bei der Geburt 
Es iſt wunderbar, wie der glückliche Natur- feines Sohnes durch ein Geſetz einen großen Theil 
trieb der Sprache oft an Duschen deen Vor- der Sprache umtaufen wollte, entſtand eine 
kommniſſen und zufälligen Namen den Stoff zu Empörung, und es mußte beim Alten bleiben. 
begrifflichen Bildungen herausfindet. Wie der „Ausdrücken wie Tories und Whigs, beide von 
Chauvinismus der Franzoſen nach dem Namen gewöhnlicher Herkunft, Frondeurs, von fronde die 
des prahlenden bonapartiſtiſchen Soldaten Chauvin] Schleuder, Jacobiner, nach dem Kloſter, das 
in der Seribeſchen Comödie le soldat laboureurf ihren Verſammlungsort bildete u. A. hat die 
feine Taufe erhalten hat, fo fol das Bramar⸗ Geſchichte den Stempel der Gemeingiltigkeit 
bafiren nach einem Maulhelden Bramarbas be⸗ aufgedrückt, ohne nach den einzelnen Sprachen zu 
nannt fein aus einem bolländiſchen, nachfragen; und von ihr gilt mit mehr Recht, als von 
Anderen einem däniſchen Luſtſpiel; bramme] dem Cäſar: Historia supra grammaticam. Wir 
heißt allerdings im Däniſchen prahlen. Der Aus: können Bezeichnungen der obigen Art ohne Verluſt 
druck ramponirt, oder wie die Kölner ſagen, 
ramponeert, ſtammt von einem vielbeſuchten 
Wirth in den nn Feldern, Namens Ram⸗ 
pon, aus deſſen Weinſtube Mancher in dem Zu⸗ 
ſtande zu kommen pflegte, welchen bei Junker 
Tobias ſchon ſo früh am Tage anzutreffen Dame 
Olivia ſich verwundert; dabei geriethen Wamms 
und Hut dann mitunter aus der Form. Die 
Soubrette ſtammt aus dem Lande der tauſend und 
drei: denn sobre tarde d. h. gegen Abend ward 
als Bezeichnung der Kammermädchen gebraucht, 
welche beim Dunkelwerden die Liebesbriefe der 
Sennoras beſorgten. Die Bezeichnung Im für 


Sprache in jenen Zauberbildern uns vorführt, die 
man Redefiguren — Tropen — nennt, und die 
nicht ſelten von dem lebendigen Odem des Geiſtes 
beſeelt, folglich, außer für dieſelbe Kraft, die ſie 
geſchaffen, unantaſtbar ſind. Jean Paul ſagt mit 
vielem, wenn auch nicht mit vollem Recht: „Jede 
Sprache iſt in Rückſicht geiſtiger Beziehungen ein 
Wörterbuch erblaßter Metaphern“; und wir Deutſche 
brauchen nur an Ausdrücke wie wetterwendiſch, 
Kraft anſpannen, Leidenſchaften zügeln, den Eifer 
ſpornen, anziehen, Erziehung u. ſ. w. zu denken, 
um dieſen Ausſpruch gebührend anzuerkennen. 
Außer der Metapher ſind bei der Sprachbildung 
namentlich diejenigen Redefiguren mitwirkend ge⸗ 
weſen, welche die Gelehrten die Metonymie und 
die Synekdoche nennen. Bureau heißt urſprünglich 
Zeitgenoſſen die Patavinität nicht entging. Merk- nur das grobe, in der Regel grüne Tuch, mit 
würdig hat der Zufall, deſſen Hilfe die Sprache welchem der Schreibtiſch überzogen war; das Wort 
in ihrem Wirken durchaus nicht verſchmäht, bei ging dann auf den Schreibtiſch ſelbſt über (Cylinder⸗ 


Volksſprache, „platt“, rührt von Padua her, deſſen 
Bewohner wegen ihrer Mundart ſchon den 
Römern Stoff zum Humor gaben, wie ſelbſt Livius 
empfand, in deſſen großem Geſchichtswerke den 


ebenſo wenig erſetzen wie die Geſtalten, welche die 


lichung ſtets mit dem Ausbruch wichtiger politiſch 


Gefahr des Augenblicks vorüber war, pflegten wi 
zu vergeſſen, weshalb jene Decrete erlaſſen wären 
Glauben Sie ja nicht, daß die Verfaſſung n 

proclamirt iſt, um der türkiſchen Frage ein Ende 
zu machen. Ich habe von Pflichten gefprochen, 
und zu allererſt muß Ihre kaiſerliche Perſon von 
denen Kenntniß nehmen, die auf Ihnen ſelbſt 
ruhen, damit diejenigen, welche die Verantwort 
lichkeit der Regierung auf ſich genommen haben, 
zu handeln im Stande ſind. Demnächſt iſt es an 
uns Miniſtern, uns den uns obliegenden Pflichten 
zu widmen, d. h. dem Syſtem der Heuchelei und 
Schmeichelei, welches ſeit 400 Jahren in unſerm 
Lande geherrſcht hat, auf immer zu entſagen. Ich 


Ihrer Familie, ich 


> welches mich 


lungen zu fordern berechtigt iſt. Täuſchen Sie 
ſich nicht über den Sinn meiner Worte: i 


wortlicher 
in ſeiner Nähe nicht 
Der Cardinal⸗Erzbiſchof vom 
die Mönche und Prieſter empfangen, welche mit 
den Predigten während der Faſtenzeit betraut fin 
um demſelben feine Inſtructionen zu ertheilen. Bes 


ſonders empfahl der Herr Biſchof dieſen Predigern, 


geheuer war. — 
aris hat geſtern 


darauf hinzuwirken, daß man den weltlichen Gütern 


nicht zu ſehr Rechnung trage und dieſelbe lieber 
der Kirche zum Opfer zubringen, um das ewige 
Heil zu ſichern. Während woliſchen en werden 
für den Papſt und für die katholiſchen Univerſitäten 
Geldſammlungen veranſtaltet. Für die Pariſer 
Univerſität ſind bereits 1528 474 Frs. einge⸗ 
gangen. Der Erzbiſchof Toulouſe, der durch 
die Verdammung der „Revue des deux Mondes“ 
die öffentliche Meinung auf ſich gezogen hat, ift in 
ſeinen Sammlungen für feine Univerſität in Tour 
louſe bis zur Summe von 380 755 Frs. gediehen. 
eee eee eee ee eee eee eee 


zu überreichen pflegte. Der Calculus, der eine fo 
wichtige Rolle im Staats- wie im Privatleben 
ſpielt, war bei ſeinem erſten Auftreten ein kleines 
Kalkſteinchen, mit welchem die Römer auf dem 
Rechenbreit rechneten, und deſſen ſie ſich mitunter 
auch als Stimmſtein bedienten. Zu welcher Be⸗ 
deutung hat ſich der Styl aufgeſchwungen — der 
unſcheinbare Griffel, mittelſt deſſen ſie ſchrieben. 
Ein anderes Stäbchen, die fibula, diente dazu, die 
Kinder beim * auf die Buchſtaben n 
weiſen und ward der Taufpathe unſerer Fibel. 
Wörter dieſer Art zu verbannen, würde den 
Uebergeiſt oder Ungeiſt wieder heraufbeſchwören 
heißen, in welchem die chriſtlichen Eiferer die 
antiken Tempel und Bildſäulen vernichteten. 
Uebrigens handelt es ſich hier um einen unzer⸗ 
ſtörbaren Bildungstrieb der Sprache, der bei allen 
Völkern und zu allen Zeiten wirkt. Die Bremſe 


Conflicte zuſammen fiel. Sobald aber die drohend f 


— 


e . ee REFERENT 
— Oberſt de la Tour du Pin, der frühere Adju⸗ 
tant des Generals Ladmirault, iſt zum Militär⸗ 
Attache bei der franzöſiſchen Botſchaft in Wien 


r 


Tenden als ihr eigentlicher Zweck das gemein» 
ſchaftliche Gebet für die Wiederherſtellung der 
weltlichen Macht des Papſtes und die Förderung 


leitet werden oder vielmehr mit Reſignation die] d. Schrader vom 33. Füſilier Regt. > zum reitend. n 
verhängnißvolle zöfung der Greignifie abwarten. Feldiäger⸗Corps verjett, der Port Jübnrich Schulte 
von demſelben A Poffe zur Reſerve entlaſſen, der 


— ee ei iſt das en 9 si e Beſtrebungen 905 ar re a offmann in Thorn nach Brom⸗ 
von Paris nach Avignon ver wurde, weil er] Hierarchie iſt. . Ztg. 55 i 8 
in einer Verſammlung der katholiſchen Geſellen⸗ — Ueber den Effectivbeſtand der nufſiſchen kalter Sac ain Eiben er ine 1 


vereine erklärte, „die eigentliche Fahne der franzö⸗ 
ſiſchen Armee ſei die päpſtliche.“ 
Italien. 

Rom, 18. Februar. Der Jinanzminiſter und 
Chef des Cabinets wird in den nächſten Tagen in 
der Deputirtenkammer auseinanderſetzen, daß 
die Ermäßigung der Mahltaxe und der Steuer 
vom beweglichen Vermögen augenblicklich noch nicht 
erfolgen kann, weil dem Aerar ein empfindliches 
Deficit dadurch erwachſen würde, und daß ein ſol⸗ 
cher Verſuch in dieſem Jahre, wo eine Mißernte 
und die ungünſtigen Verhältniſſe der Induſtrie und 
des Handels ohnehin die Einziehung der Abgaben 
erſchweren, noch nicht rathſam erſcheint. Der Acker⸗ 
bau- und Handelsminiſter hat eine Prämie von 
25 000 Lire für die Erfindung eines Mittels zur 
Verhinderung der den Feldfrüchten ſo ſchädlichen 
Gummikrankheit ausgeſetzt. Im März c. wird der 
Finanzminiſter den Abgeordneten die mit drei ver⸗ 
ſchiedenen Geſellſchaften vereinbarten Verträge zur 
Verwaltung der Eiſenbahnen vorlegen. Die 
der oberitalieniſchen Bahnen wird eine von inlän⸗ 
diſchen und fremden Capitaliſten gegründete Ge⸗ 
ſellſchaft, die der ſüdlichen Bahnen die National⸗ 
bank und der Credito mobiliare, und die der römi⸗ 
ſchen Bahnen die bisherige römiſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, welche ſich neu conſtituirt hat, über⸗ 
nehmen. — Am 22. d. M. wird ein Congreß der 
italieniſchen Notare und am 17. und 18. in Mai⸗ 
land ein Congreß der Internationalen ſtatt⸗ 
finden, an welchem fünfzehn italieniſche Vereine 
Theil zu nehmen beſchloſſen haben. Der Miniſter 
des Innern wird den letzteren ſtreng überwachen 
laſſen. — Der Kaiſer von Braſilien beſucht 
mit feiner Gemahlin fleißig die Kunſt⸗Inſtitute 
und Muſeen Rom's, und wohnte dieſer Tage in 
der Univerſität, wo er feierlich empfangen wurde, 
einer Vorleſung des Senators Mamiani bei. Er 
läßt in aller Form erklären, daß er keine politiſche 
Unterredung mit dem Papſte gehabt habe. — Die 
Liſte der elf Cardinäle, die am 12. März er⸗ 
nannt werden ſollen, erleidet noch ſo mannigfaltige 
Abänderungen, daß es kaum der Mühe lohnt, dar⸗ 
auf einzugehen. Wichtiger iſt die Thatſache, daß 
Pius IX. ſeinen Cardinälen den Wunſch aus⸗ 

edrückt hat, bei dem nächſten Conclave keine Rück⸗ 
icht auf die Nationalität zu nehmen, während bis⸗ 
her nach der Zuſammenſetzung des Congregiums 
und ſeit langer Zeit eingebürgerten Sitte nur Ita⸗ 
liener zur Papſtwürde gelangen konnten. Man 
verſichert, daß gleich nach der Verkündigung des 
Geſetzes über die Mißbräuche der Geiſtlich⸗ 
keit der Papſt an die italieniſchen Biſchöfe ein 
Breve verſenden wird, in dem das Geſetz ver⸗ 
dammt, aber den Biſchöfen eine gemeinſame Norm 
gegeben wird, wie ſie die ihnen unterſtehende nie⸗ 
dere Geiſtlichkeit zu inſtruiren haben werden. 
Rußland. 

Warſchau, 19. Jebr. Die mit Rußland 
liebäugelnden Patrioten ſind um eine ſchöne Hoff⸗ 
nung ärmer geworden. Das ihnen ſo verhaßte 


Südarmee theilt die „Pol. Corr.“ noch Folgendes leiſchergaſſe belegenen Speicher 100 Pfd. Cichorien 
mit: Die 4 Corps der Süd⸗Armee ſind bis heute 5 Ante ale — peich P 8 
vollkommen gleichmäßig organiſirt. Jedes derſelben Konitz, 20. Februar. Die biefige Poſthalterei ift 
iſt aus 2 Infanterie, 1 regulären Cavallerie⸗ dieſer Tage für 4200 M an Herrn Plath aus 
Diviſion und der zugehörigen Artillerien, mit zu⸗ Rummelsburg vakauft worden und wird ſchon — 
ſammen 24 Bataillonen, 18 Escadrons, 12 fahrenden 1. nächſten Monate von . ie en. 
und 2 reitenden Batterien, zuſammengeſetzt Die 3 Bil a te ar ogif — Prüfung 
de. fe lr eee dad weht lden im Be fie de J 181 ul ve e Ba 1678 
reiche der Armee, doch den Divifionen noch nicht e aus den Herren Profeſſor und Pfarrer 
zugewieſen. Der Geſammtſtand eines Corps be⸗ Dr. Voigt als Vorſitzendem und den Profeſſoren Dr. 
trägt 36 000 Mann, darunter 32 000 Combattanten, Maurenbrecher und Dr. Cholevius als Benſitzern. ö 
0 28 000 Mann Infanterie, 2500 regulä * Dem landwirthſchaftlichen Central⸗Verein x 
und zwar: ann Infanterie, re 3 5 5 : 
Reiter und 2000 Feld⸗Artilleriſten mit 108 Ge⸗ für Littauen und Maſuren find im Jahre 1876 
ſchützen. — Die 4 Corps im Vereine mit den (wie die focben erschienene meneite Nr. Fink Monates 
übrigen dem Armee⸗Commando direct unterftehenden Ait an 9 Ort Sa d rn Ulla ber 
Streitkörpern (1 Schützen⸗Brigade von 4 Bataillonen, glieder und 9 Orts⸗Vereine mi itgliedern be 
12 Koſaken⸗Regimenter zu 6 Sotnien, 2 reitende 


getreten; der Verein zählt jetzt 41 Lokal ereine mit 

5 5 8 zuſammen 1800 Mitgliedern. Dieſelben haben ſich bei 
Koſaken⸗Batterien zu 6 Geſchützen, 2 Gebirgs⸗ 
Batterien zu 8 Geſchützen, 3 Sappeur:Bataillone 


jeder Gelegenheit als eifrige Mitarbeiter des Ceutral⸗ 
und die Belagerungs⸗Artillerie) zählen zuſammen 


Vereins exwieſen. Edenſo hat der Wanderlehrer des 
. Or. Jute 7 F . 

150 000 Combattanten, und zwar: 116 000 Mann entwickelt. Der and dat die einleitende 
Infanterie in 100 Bataillcnen, 10000 reguläre zen Fe eg vente 7 2 Mrz 
Reiter in 72 Escadrons, 8000 Reiter⸗Koſaken in eee e . 1 5 En Central 
72 Sotnien, 9000 Feld⸗Artilleriſten in 60 Batte⸗ ! 
rien mit 460 Geſchützen, 7000 Mann techniſche 
Truppen und Belagerungs-Artillerie. Die Zahl 


Verein unterhaltene Winterſchule in Gumbinnen zählte 

34 Schüler. Sie zerfällt in zwei Klaffen, deren jede 
der Nichtſtreitbaren beläuft ſich auf 50 000 Mann, 
was darauf hindeutet, daß nicht nur für die Be⸗ 


wöchentlich 28 Unterrichtsſtunden hat Die Ausſtellungen 
dürftigkeit der gegenwärtig zur Süd⸗Armee zäh⸗ 


des abgelaufenen Jahres batten ſich einer ſehr lebhaften 
lenden Truppen auf's Umfaſſendſte geſorgt, ſondern 


Betheiligung zu erfreuen. Auf den 5 Bezirksſchauen 
auch für die in Ausſicht genommenen Verſtärkun⸗ 


und der Haupiſchau wurden im Ganzen 1014 Pferde 

und 710 Stück Rindvieh ausgeſtellt und gegen 24 000 
gen derſelben bereits vorgedacht iſt. — Die zur 
Bewachung der Küſte am Schwarzen Meere 


AM. Geldpreiſe vertheilt. N 
durch eine Koloſſalbüſte auf einem 10 Fuß hohen i iner Standesamt, 
J Granit⸗Unterſatze, errichtet auf dem Kirchhofe von Anmeldungen En Danzig 5 
aufgeſtellten beiden Corps haben genau dieſelbe Greenwood, geehrt worden. — Waſhingtons 8 —.— 
Organiſation, wie jene der Süd⸗Armee; die in Bibliothek iſt durch Vernachläſſigung auf 2509 . . . Cart Fes Borat, 
Podolien als Reſerve aufgeſtellten Diviſionen Bände zuſammengeſchmolzen, von einem Urenkel T. — Arb Jobann Friedr. Goll S — Wachtmann 
ſtehen in keinem Corps Verbande. des großen Mannes verkauft worden. Obwohl] Carl Aug. Alexander Fibel S. — Arb. Friedr. . — 
Türkei. * eine öffentliche Verſteigerung in Philadelphia ſtatt⸗ Barendt, S. — Hutmacher Carl Ferd. Schröder, 
PC. Ruſtſchuk, 15. Februar. Seit einigen] fand, wurden noch keine 1000 Dollars erzielt. 
Tagen hat man die Garniſonen der ET Pe rn BEE EP EIER ESS ACERENTERERLE C3 
Siliftria, Varna und Schumla bedeutend 


e e Friedrich Wilhelm Bürger 
Wal f 23. Februar. 
verſtärkt, namentlich mit Artillerie. Der Feſtungs⸗ me 


T. — Schaffner Paul Heinrich Oscar Richter, S. — 
Schuhmacher BEE: Wilh. Beckmann, T — Stein⸗ 
* Der General⸗Po 
Commandant von Widdin, Selami Paſcha, hielt 
mit dem Armee⸗CCommandanten Achmet Ejub 


ſetzer Fliedr. Wilh. Heldt, S. — Schneider Johann 
Hohenſohn, T. — 1 unehel. M. 
Aufgebote: Bäckermſtr. Otto 1 Pan 
Paſcha mehrtägige Conferenzen über die Errichtung mit Clara Louife Henr. Falk. — Kaufm. Carl gh riſtian 
eines verſchanzten Lagers bei Widdin, woſelbſt ein 
40 000 Mann ſtarkes Corps poſtirt werden ſoll. 
Man ſcheint hie ie Punkte türkiſcherſeits eine bes 


ſich geirrt hatten. 
Amerika. 

Philadelphia, 18. Febr. Der Dampfer 
„George Cromwell“ iſt bei Neufundland ge⸗ 
ſcheitert. Alle am Bord, 30 Perſonen, kamen um. 
Vier Schiffe find in Cheſapeake⸗Bay geſcheitert. 
27 Perſonen ſind ertrunken. 

— In New York iſt Horace Greeley 


—— 
. 


Theodor Roloff mit Anna Louiſe Agnes Müller. — 

Diener Carl Gustav Krauſe mit Anna Marie Dorothea 
ſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, da man an⸗ 
nimmt, daß die ruſſiſche Armee bei even: 


andſchug. 
ch g ee Arbeiter . Robert Schaffranski 
mit Roſalie Emilie Raulin. — Ar 
tuellem e auch bei Widdin 
den Donauübergang zu forciren verſuchen 


b. Carl Otto Stolzen⸗ 
wald mit Anna Marie Lehmann. R ; 
Todesfälle: S. d. Schloſſers Wilb Szillat, . 
— S. d. Wachtmanns Carl Henniger, 11 M. — ©. 
d. Wwe. Marie Guttmann, geb. Treder, 1. J. 4 M. 
ch — Schuhmacher Aug. Behrendt, 37 J. — Uneheliche 
Kinder: 1 T., 1 S. 


könnte, um ſich nach Niſch und Sophia 
wenden zu können. Die Dobrudſcha 
iſt augenblicklich ſtark mit Truppen beſetzt, wiewohl] K 
in den Kreiſen des türkiſchen Generalſtabes die 
Anſicht laut wird, daß die Ruſſen bei Tultſcha 
kaum einen Uebergang verſuchen werden. Man 
ſpricht hier von dem bevorſtehenden Eintreffen eines 
neuen ſtarken Contingentes aus Aegypten unter 
dem Befehle Manſur und Achmet Paſcha's. In⸗ 
deſſen ſcheint dieſe Verſion ein auf die Hebung des 
ziemlich geſunkenen Muthes der Mohamedaner 
een die 8 9 bie run u A Die oe 205 
achrichten, die hier über die ruſſiſche Armee, über 1 Intaut 
die Vorgänge in Konſtantinopel circuliren, haben 1 de Orenadier Jenin 
ſehr zur Verdüſterung der ohnehin ſeit dem Sturze 8 9 
Midhat Paſcha's gedrückten Stimmung der Moha⸗ 
medaner beigetragen. Der Enthuſiasmus für den 
Krieg iſt ſichtlich im Erlöfchen begriffen und 
es beſorgen namentlich die intelligenteren und vor⸗ 
nehmen osmaniſchen Kreiſe den Eintritt einer „Seconde⸗Lieutenaut ernannt. Der Abſchied iſt bes 68 
Kataſtrophe im ganzen Reiche : dem Hauptmann Jorck vom Danziger Land: | Spiritus lo | 
*Der „Pol. Corr.“ ſchreibt man aus Konz wehr⸗Bataillon als Major, dem Seconde⸗Lieuteuant] Febr.⸗März | 55,50 
ſtantinopel, 16. Febr.: Die innere Situation iſt Schachtſchneider vom Marienburger Landwebr⸗ ril⸗Mai 56,80 56,50 
J „16. di, bataillon als Premier-Lieutenant, dem Hauptmann | 79.2 
noch immer dieſelbe. Das Miniſterium Edhem Lentz vom 8. oſtpr. Inf. Regt. No. 45, dem Premier⸗ 
regiert ohne feſtgeſtelltes Programm fort. So lange 


gene 7 Lient. v. Sanden vom 3. oftpr. Gren.⸗Regt. No. 4 
es am Ruder iſt, wird es von den Ereigniſſen ge⸗als Hauptmann mit Peuſion. Der Seconde⸗Lieutenant 
ERENTO FFC ˙. orb ETTLTEATETEEE TIEN 


Schiffs⸗Liſte. } 
Neufahrwaſſer, 288 Wind: S 
Nichts in Sicht. . 


.. ER ee 
Böͤrſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung, 
8 Berlin, 32. een TE 


15 


55 


hebung aus und der Kaifer iſt ihrem Votum durch 
Decretirung des Fortbeſtehens des Geſetzes beige⸗ 82 
55,20 auff. Banfnoten 28850254 
6,50]OeR. Banknoten 164,45 164,80 
39 — 


larverfügung des General⸗Gouverneurs Grafen 


PPTP 
ſcheniren, wie man in Frankfurt a. M. ſagt? 
Und beabſichtigen ſie Bureau vielleicht Bühro, 
Gensdarm Schandarm, faſhionable ſäſch io⸗ 
näbbel zu ſchreiben? Auch Ruhlos für die 
Fenſter⸗Rouleauf nimmt fi de aus?! 
Meine Meinung iſt, daß man zuerſt die Fremd⸗ 
wörter überhaupt vermeide, ſoweit dies nach dem 
oben Geſagten thunlich iſt; geht dies aber in ein⸗ 
zelnen Ben nicht an, fo heiße man fie 
auch weltmänniſch und ohne Philiſterei will⸗ 
kommen, wie ſie ſind. Wollen wir jenem Quäker 
gleichen, der alle mythologiſchen Gemälde aufkaufen 
und den Göttinnen und Nymphen Waterproofs 
anmalen ließ? Nöthigen wir doch einem San⸗ 
dalengänger keine Kanonenſtiefeln und einem 
Burnusträger keinen Frack an — es ſei denn, er 
Kia durch langes Verweilen unter uns fein 


an unſeren Eiſenbahnwagen hat ſich durch 
den Ton eingeführt, den das Anziehen der 

emmvorrichtung verurſachte. Und iſt nicht Page 

x den Kleiderſchürzer der Damen ganz hübſch? 
in den Kindern iſt dieſer Sprachtrieb ſehr 
rege: fie jagen Zuckerſine für Roſine, Heftkleber für 
Heftplaſter, und ſie kürzen ſich die Fremdwörter 
ab, indem ſie ſagen, wenn der Vater ſich auf 
das Miniſterium und die Mama in die Bilder⸗ 
galerie begiebt: „Papa geht ins Miſterium und 
Mama in die Bilderie.“ Solche Beobachtungen 
ſollten in den Familien aufgezeichnet werden: für 
manchen dunkeln Punkt in der Sprachforſchung 
würden ſich dadurch vielleicht bemerkenswerthe Auf⸗ 
klärungen ergeben. 

Gerade das Kindliche iſt ein Gut der Sprache, 
weil es auf Einfalt und Natur beruht. Die 
| ſtandinaviſchen Zweige unſeres Sprachſtammes 

und ebenſo unſere niederländiſche Schweſter haben 

dieſe Eigenſchaft getreulicher bewahrt, als wir. 

Obwohl ſeit der burgundiſchen Herrſchaft das 

Franzöſiſche in die Niederlande ſtark eingedrungen 

war, machte ſich doch in dem Freiheitskampfe gegen 

die Spanier alsbald die volle Kraft der nationalen 

Sprache wieder geltend. Die niederländiſchen 

Schriftſteller dieſer Zeit, insbeſondere Hooft, wird 

man wegen der Kraft und Naturwahrheit ihrer 
Ausdrucksweiſe immer wieder mit Freuden leſen 
und auch ſprachlichen Gewinn aus ihnen ſchöpfen. 
Die Unterrichts ⸗ Verwaltung übte unter dem 
Miniſterium van der Palm im Anfang dieſes 
2 n nicht minder einen bedeutſamen Ein⸗ 

uß auf die holländiſche Sprache aus. Wir können 
gerade dieſer unſerer Schweſterſprache manchen 
0 
« 


Wort deutſchen Stammes wir nicht weniger als 
drei Fremdwörter auf einmal eingeführt haben: 
Brouillon, Manual, Diarium! Und dies iſt eines 
der vielen Beiſpiele, welche darthun, daß gerade 
die überflüſſigen Fremdwörter ſich in unſerer 
Sprache eingeniſtet haben wie Nonnenraupen und 
Borkenkäfer in einem S Walde. 

ch möchte zum Schluſſe noch ein kurzes Wort 
über die Schreibart der Fremdwörter ſagen. Von 
den beiden beſtehenden Richtungen verlangt die 
eine die Umſetzung in die deutſche Schreibweiſe: 
alſo Kupee, Korreſpondent, während die andere 
dem Körper, den wir übernehmen, auch In Ge: 
wand laſſen will: alſo Coupé, Correſpondent, 
ſchon zum Nutzen ſprachwiſſenſchaſtlicher Forſchung. 
Dazwiſchen fledermäuſelt eine vermittelnde Rich⸗ 
tung, die bald das eine, bald das andere will, 
— je nachdem. Bei der Unſicherheit, in welcher 
ſich unſere eigene ee befindet und über 
die ſchon Valentin Ickelſamer 1522 in ſeiner 
teutſchen Grammatiea, deren Hauptinhalt der Recht⸗ 
ſchreibung gilt, ſich klagend äußert, ſcheint es mir 
ziemlich anſpruchsvoll, fremden Wörtern unſere 
Schreibart, oder vielmehr eine unſerer Schreibarten 
aufzunöthigen. Allerdings geht es uns noch nicht 
wie den Basken, von welchen die Caſtilianer 
ſagen: ſie ſchreiben Salomo und ſprechen Nebu⸗ 
fadnezar, weshalb auch ſelbſt der Teufel ihre 
Sprache nicht habe erlernen können, obwohl er ſich 
eigends zu dieſem Zweck ſieben Jahre in Bilbao 
aufgehalten. Aber erfreulich iſt der heutige Zuſtand 
doch auch nicht, bei welchem die Einen als Fehler 
anſehen, was die Anderen für einen Vorzug er⸗ 
kennen. Wir ſchreiben Tinetur richtig mit einem 
T, da es vom lateiniſchen tingere, tinctum 
herkommt. Die Tinte, welche ganz dieſelbe 
Ableitung hat, ſchreiben Viele immer noch Dinte, 
auch wenn ſie keine Sachſen ſind. Wenn im 
Niederdeutſchen dagegen Diſch und nicht Tiſch 
geſchrieben wird, ſo iſt erſteres, ſofern man die 
Ableitung als entſcheidend gelten laſſen will, eher 
richtig als das letztere, da das Wort vom griechi⸗ 
ſchen diskos, die Scheibe, herkommt. An diejenigen, 
welche auf der Annahme deutſcher Schreibart für 
die Fremdwörter beſtehen, möchte ich mir nur die 
Frage zu richten erlauben, wie ſie denn Wörter, 
wie Gage, geniren u. ſ. w. mit deutſchem Alphabet 
eigentlich zu ſchreiben gedenken? Etwa Gaſche, 


ſtein und Erz bezeichnet. Die holländiſche 
Sprache hat dafür den Ausdruck Bergſtoff. 
Das Wort Platzregen, welches dem Etymologen 
lange Zeit opfzerbrechen verurſachte, und 
daß man bald von plötzlich, bald von platſchen ab⸗ 
leitete, und ſogar die Schreibart Platſchregen da⸗ 
für vorſchlug, wird ſehr einfach durch das hollän⸗ 
diſche plas die Pfütze erklärt; und in der That 
ſagt und ſchreibt Mynheer, der ſich doch gewiß auf 
die verſchiedenen Sorten von Regen verſteht: 
Plasregen. Alte niederdeutſche Ausdrücke, die bei 
uns nur noch im Volksmunde und in einzelnen 
Bezirken umlaufen, hat das Holländiſche getreulich 
bewahrt: kamen heißt ſchimmeln, davon kamiger 
Wein; belemmert ſein iſt der holländiſche Ausdruck 
für behindert, gehemmt ſein. Manchem, der ſich 
aus HH oder Liebhaberei mit der Wort⸗ 
entſtehung beſchäftigt, iſt der volksthümliche Aus⸗ 
druck liesen gewiß ſchon aufgefallen; in Briefen 
habe ich es mitunter kieſätig geſchrieben ge 
funden, wobei ſatt vorgeſchwebt haben mag. 
Das Wort heißt aber in feine Beſtandtheile zerlegt: 
Kies-etig, und Kies heißt holländiſch der Backzahn, 
wie eten eſſen: die Hohlkauer oder ſchlechten Eſſer 
nennen die Holländer Kieskaauwer, gleichwie ihr 
Zeitwort Kieskaauwen langſam kauen bedeutet. 
Kribbeln, auch ein holländiſches Wort, heißt keifen, 
zanken, und Kribbebijter der Zankſüchtige, figürlich 
von den Krippenbeißern übertragen: denn Krib 
heißt im Holländiſchen die Krippe. Der Ausdruck 
mauſetodt hat mit der Maus gar nichts zu thun. 
Den fehlenden Sinn liefert das Niederländiſche 
mors-dood, eine Verſtärkung des germaniſchen todt 
durch das romaniſche mors oder mortuus, und noch 
heute lebt im Holländiſchen die Redensart: Nij 
viel mers dood er fiel plötzlich todt nieder, oder 
wörtlich er fiel todt⸗todt nieder: alſo Begriffs⸗ 
verſtärkung durch die Verdoppelung, wie in vielen 
anfänglichen Sprachbildungen. Von einem herunter: 
gekommenen ſudeligen Menſchen ſagt man bei uns 
in manchen Gegenden: ein rechter Klater, was einige 
Romaniſten von Gladiator herzuleiten ver⸗ 
ſuchten, mit welchem Gewerbe ſich in den ſpäteren 
Zeiten des Römerreichs immer mehr der Begriff der 
Verächtlichkeit verband. Es ſtammt aber von dem 
holländiſchen Klad, d. i. der Klecks, und Kladder 
der Sudler. Hiervon ſtammt auch in der Buch⸗ 
führung die Kladde, für welches klare und kurze 


remdlingsweſen abgelegt, unſere Gebräuche und 
eberden angenommen und ſich an Land und 
Leute, nicht minder dieſe an ihn gewöhnt. 

Ich bin am Schluſſe. Wenn der vorſtehende 
Verſuch, die vollberechtigte Bewegung gegen die 
Fremdwörter zu fördern, zugleich aber auch die 
natürlichen Grenzen für dieſelbe zu umſchreiben, 
einigermaßen zur Klarlegung der Hauptlinien bei⸗ 
getragen haben ſollte: dann wäre ſein Zweck er⸗ 
füllt. Ich beſorge nicht, daß man das Maßhalten 
darin vermiſſen wird. Innerhalb jener Grenzen 
aber laſſen Sie uns mit deutſchem Ernſt und 
deutſcher Ausdauer, eingedenk unſerer Würde 
und Pflicht, an dem vaterländiſchen Werke 
entſchloſſen fortarbeiten: Jeder an ſeinem 
Theil, in dem was er ſpricht und ſchreibt, in 
Haus und Beruf, im Freundesverkehr wie 
in der Kindererziehung. „Suche die Mutterſprache 
auszubreiten, ruft Platen uns zu, und glaube, daß 
was nicht in der Deinigen ey auch nicht im 
Charakter der Nation liege.“ Vom Flitterſtaate 
befreit, wird die lichtvolle Verkünderin des deutſchen 
Geiſtes ihre Strahlen verbreiten in aller Kraft und 
Herrlichkeit! Möge der Zeitpunkt nicht fern ſein, 
wo über die ſprachliche Erſcheinung, die uns heute 
beſchäftigt hat, ein Vortrag nur in der Weiſe wird 
gehalten werden können, wie etwa in der Natur⸗ 
geſchichte über die ſeltſamen Formen eines in den 
alten Bildungsſchichten der Mutter Erde be⸗ 
grabenen Pflanzengeſchlechts. (N.⸗3) 


nützlichen Wink für die Erſetzung fremder Wörter 
durch ſolche germaniſchen Stammes entnehmen. 
Sie hat z. B. für Circularſchreiden den Ausdruck 
Rundbrief, für Paragraph Lid (Glied), für 
Secretär Ambtenar (Amtner), für Stipulation 
Bepaling, Bephählung, zugleich ein kräftiges Bild: 

Procuriſt wird mit Gemagtigde gegeben, Regiſter 

mit Bladwijzer, Auction mit Veiling (von feil). 
\ — Subſeribent hat fie den Ausdruck Inteknaar, 
flu Actionär Andeelhebber, für Idee das ſchöne 

Wort Denkbeeld, für Identität Eenſelvigheed u. |. w. 
Botanik und Zoologie haben wir durch Pflanzen⸗ 
und Thierkunde gut erſetzt; mit der zu... 

war es ſchwieriger, weil Mineral Beides: Ges 


zur Vermeidung der 
im Verſteigerungsterm 

Der Auszug aus der Steuerrolle ſowie 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
können in unſerem Bureau No. IV. b. in den 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 


en. 
Das Urtheil über die 

ſchlags wird am 

ittags 12 Uhr, von dem unterzeichneten 

Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Lauenburg i. Pomm., den 17 Febr. 1877, 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


r 


Bekanntmachung äeluſton en 
ur Vermiethung des circa 11 Ar. 37 
tr. = 80 UJ-Rih. 40 LE⸗Tuß 
iunten Platzes auf der Spei 
rennungsgraben neben d 
er auf 6 Jahre, vom 15. Juli d. J.] d 
aben wir einen Licitationstermin auf 
Sonnabend, d 


Elin junger Diana 
t unter beſcheidenen Bedingungen per 1. 
April Stellung als Stadtreiſender oder 


ur, 
6 Gefällige Offerten unter No. 799 in der 
t 


Orden, Knall 


Gegenſt 
ſachen mit Kopfbedeckungen, Spritz ⸗Flacuvns 
und Bouqueis zc., ſowie 


Ballfächer 


empfiehlt in großer geſchmackvoller Auswahl zu billigen Preiſen 


Neumann, Langeumarkt No. 


» Hötel de Saxe, »: 
Berlin, Burgſtraße 


vwis-A-vis dem Kgl. Schloß, Muſeum, 
empfiehlt ſeine elegant eingerichteten Zimmer von 1 KA. 50 3 an, 


J. Cohn, Hotelier und Traiteur, früher Königſtr. 44. 


Wormser Brauer-Academie. 


Beginn des Sommerſemeſters am 1. Mai. Programme und Auskunft d 
die Direction: Dr. Sohne 


Seltene Gelegenheit für 
Kapitalisten! 


Zu meinem alten, ſtadtbekannten Lom⸗ 
bard⸗ u. Incaſſo⸗Geſchäft ſuche ich einen 
ſtillen Theilnehmer mit 1— 3000 K baar, 
bei einem monatlichen 5 
100 % Die Kapitalien werden durch hin⸗ 
reichendes Fauſtpfand ſicher 
jedem Verluft geſchützt. Die 
legenheit kann von Herren und Damen be}; 
nutzt werden, weil Keuntniſſe nicht erforderlich 
ſind und Discretion Hauptſache. 
950 befördern Haasenstein 
& Vogler, Berlin SW. 


Eine Einfahrt Hausthür, 
neu, iſt zu verk. Breitg. 56, 1 Tr. 
a. 7 bis 800 Centner 


Eichenrinde, 


auf Lieferung p. Mai u. Juni find zu haben.“ 
Offerten werd. u. 707 i. d. Exp. d. Ztg. erb.“ 


Ein cantionsfähiger 
junger Mann 


terial⸗ oder Cigarren⸗Geſchäfts vom 1. April 
zu übernehmen. Gefällige 
800 in der Exp. d. Big. erb. 
was fehlerhafte Bierkorken ſind im 
Bierverlags⸗Geſchäft Heiligegeiſtgaſſe 
No. 16 zu verkaufen. i 

Daſelbſt ſteht auch ein zweirädriger 
Karren zum Verkauf. 


Dunkel⸗Schimmel 
(Wallach), 6 Jahre alt, 5 


u verkaufen in 
lbing. (658 


ne Erzieherin, die 4 Jahre bereits 
unterrichtet, ſucht ſofort, 
April Stellung als Repräſentantin oder 
Gouvernante. Gute Referenzen. Auskunft 
ertheilt Miß Meyer, 
math, Berlin, Swinemündeſtraße. 


Eine Wirthin, 


welche die feine Küche verſteht, findet bei 
240 M. pro Jahr Stellun i 
d. J. Wo? ſagt die Exped. dieſer Zeitung 


Eine Wohnung auf der 
beſtehend aus 2 Zimmern, 

3%, Kabinetten u. Zubehör, iſt 

eigequartier zu vermiethen. 

i Exp. d. Ztg. erbeten. 


Eine hochelegante Woh⸗ 
nung, beſteh. aus 1 großen 
Saal 6 Zimmern, Bade⸗ 
Elurichtung u. all. Zubeh. 


5 1 3 12 Uhr, 

im Kämmerei⸗Kaſſen Locale des Rathha 
hierſelbſt anberaumt, zu welchem Miet 
eingeladen werden. 


anzig, den 5. Februar 1877. 
Der Magiſtrat. 161 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Kaufmann Heinrich von 
in dem Dorfe Rahmel 


Gouvernanten⸗Hei⸗ 


Wird nur einmal angezeigt. 


Jutrzenka gehör g 
Kreiſes Neuſtadt ( 
Grundbuche ron Rahmel Blatt N 
verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 30. April 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 

Gerichsſtelle im Wege der 
verſteigert und das 
heilung des Zuſchlags 


Conversations-Lexicon. 


Dritte, neueste Auflage, mit 360 Bilder- 
tafeln u. Karten, 
15 Leinenbände statt à 9 
15 Halbfranzbde. statt à 1 
Erschienen eind 9 Bände, die in einem 
Posten, sowie einzeln 1, 2, 3 monatlich je 
1 oder mehrere Bände bezogen werden 


20, neben der Börſe 


und in der Nähe des Opernhauſes, 
ſowie von früher 5 


Rechtſtadt 


f Meyer's Lexicon ist das beste, 
gleichfalls an De Gerichte verkündet vollständigsteund empfehlenswertheste Werk 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundstücks 2 Heltare 20 Quadrat⸗Meter: 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
453 ; der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden: 198 . 

Der das Grunpſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Abſchrift des Grund⸗ R 
buchblattes und andere daſſelbe angehe 
Nachweiſungen können in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
0 irkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
efordert, dieſelben zur Vermeidung der 
äcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


den. 
Weſtpr), den 9. Febr. 1877, 5 
Der Subhaſtationsrichter. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Schwetz. 


den 20. Februar 1877, Na 

Ueber das Vermögen des Uhrmachers 
Wilhelm Schwarz zu Neuenburg iſt der 
kaufmänniſche Conc rs im abgelürz'en Ver⸗ 
fahren eröffnet, und der Tag der Zahlungs⸗ 
9 79 885 auf den 19. Februar cr. feſt⸗ 


A. Moerslg, Buchhändler, 
0 


772) 5 
Neuer, erſter diesjaͤhriger 


Caviar, 
großkörnig und reinſchmeckend, pr. Pfund 
1 A. 80 2, in Gebinden vo 
90 Pfd., bei Abnahme von 1 


Feinſte 
Delikaleß Kräuter⸗ 


marinirt in einer von mir neu erfundenen, 
pikanten, angenehm ſchmeckenden Sauce; allen 
wirthſchaften, Reſtaurationen, 
| lungen, beſonders aber allen 
einſchmeckern, da dieſelben den Magen er⸗ 
riſchen und den Appetit ungemein anregen, 
ſehr zu empfehlen, pr. i 
enthaltend, circa 9 Pfd. ſchwer, nur 5 K. 


Neue Isländiſche 
Fiſch⸗Roulade, 


einſten Gewürzen, höchſt de⸗ 
Appetit erweckend. 
Faß von 40 Portionen, 9 Pfd. ſchwer, 
nur 4 K. 50 3, und namentlich den Herren 
Wirthen zu empfehlen. 

egen Nachnahme oder Ein⸗ 
etrages; mache jedoch beſonders 
darauf aufmerkſam, daß die 
portofrei Jedem ins Haus geliefert wird. 


H. Breitrück, 
Hamburg, Bartelſtraße 89. 
Agenten werden geſucht. 


Italieniſchen 


Blumenkohl, 
Italieniſches 


Tafel⸗Obſt 
J. G. Amort. 


Puten, 
Trüffel⸗Leberwürſte, 
Aſtrachan. Perl⸗Cabiar, 
Kieler Bücklinge, 
Chriſtiania⸗Auchobis 


G. Amort, 


Pianinos. 


Das Vollkommenſte der Nenzeit in höch⸗ 
leichter Zahlungswelse 


mit bedeutenden Vortheilen billig und con: 

beziehen aus der bekannten 
eidenslaufer, Berlin, 
Gr. Friedrichſtraßſe. 


Beamten 


und Allen mit regelmäßigem Einkommen 


Heute Freitag Abend 


Karpfen in Bier. 


Julius Frank. 
Brodbänkengaſſe No. 44, 
eee eee 


Reſtaurant du Paſſage 


1. Damm No. 2. 


Maskenfeſt 


Prinzess Carneval 


die luſtigſten K 


und verſpricht in folgenden Auffüh⸗ 


Nutzen von 9 n per 


aß 80 — 100 Stück 


wünſcht die Som | # 
mandite eines Ma 


2) der Schatteutanz, ausgeführt 
vom Pater Eunnuch und der 
Schweſter Iſabella, 

3) der Traum der 
unterm Manzani 

4) Reiſeabenkener der entführ⸗ 


ten Eva, y 
das Großartigſte zu leiſten. 
Entree: abgelegte 20⸗Markſtllcke. 
Aufang: 8 Uhr. E 
7) 


mittags 5 Ubr. likat, pikant un 


1 en 1 1 1 5 
e Agent F. W. Rathle hier⸗ 
elbſt beſtellt. Die Gläubige des Gemein⸗ 
chuldners werden aufgefordert, in dem auf 
E ET EEE NENNE 


Schachclub. 


Heute Freitag, den 23. Februar, 
Abends 7%, Uhr, Verſammlung bei 
5 = Der ersten 
e Herren Commerzienrath 
Gibſone und Kaumeilter 
Klawitter werden von vielen 
Einwohnern Danzigs u. Neu⸗ 
fahrwaſſers freundlichſt erſucht, 
durch einen Dampfer die Ver⸗ 
bindung mit Neufahrwaſſer 


recht bald herſtellen zu wollen. 
Für Wuſſer bedürftige! 


err Graf Wrschows 
Zeit in hieſiger Gegend Aufträge zu erſedigen. 
Etwaige Intereſſeuten wollen ſich ſofort bei 
Herrn Rittergutsbeſitzer Meltzke auf Kop⸗ 
penow bei Vietzig i. Pomm. melden. 
waige Seitenverwandte der am 13. 
1876 zu Tilſit verſtorbenen Wittwe Ro⸗ 
nate Hildebrandt geb. Reinke, welche 
aus Danzig herſtammen 
aufgefordert, ſich ſchleunigſt unter Beibringung 
der erforderlichen Legitimationsurkunden b 
dem Teſtaments⸗Vollſtrecker 
Preuss in Tilſit zu melden. 
u dem Inſeratentheil Ihrer werthen Zeitung 
O finde ich eine Bockverkaufs⸗ Anzeige des 
Herrn Döhting-Neudorf, in welcher die 
Heerde als eine Tochterheerde aus Kreb⸗ 
ſow bezeichnet iſt. Ich fühle wich veranlaßt, 
e ug. als eine irrthümliche con⸗ 
ſtatiren zu müſſen. 
Die durch Herrn Döhling im 


Vormittags 11 Uhr, 
dem Verhandlungszimmer No 1 des 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Kreisrichten Goecke 
t rmine ihre Vorſchläge über 
die Beſtellung des definitiven Verwalters 


welche vom Gemeinſchuldner etwas 
ieren oder anderen 


echt Nürnberger Lager : Bier 
von J. G. Reif (Ku 


Teichhof Jes Meile von 


Fette Ochſen u. Ham 


hat zu verkaufen das 
Dominium Roſchau. 


Reclles Heirathsgeſuch. 


Ein j. Mann von angenehmem Aeußern, 
Zimmermeiſter, Mitte der 20er Jahre, mit 


Preis-Courant gratis. 
Annonce ift der einzige Weg, 
bekannt zu machen; 


ier à Glas 15 0 em⸗ 


at einem ſchlechten Fab 
W e ö 
Für Brunnen⸗ 


Julius Frank, 


Brodbänkeng. 44. 


Stärte-Glanz- Präparat 
Note Mittel 


einer prachtvollen 


Damenbekanntſchaft 
Wege zu verheirathen. 
men in gleichem Alter un 
mögen von 1 bis 3000 
ihre Adr. nebſt Photograph 0 
H. 220 poſtlagernd Zoppot einſenden zu 
wollen. Nähere Angaben Ehrenſache. (813 
In meinem Commiſſions⸗, Speditions⸗ 
u. Dampfer⸗Expeditions⸗Geſchäfte 


prlingsfielle 


Ferdinand Prowe, 


Danzig, Hundegaſſe No. 36. 


Ein Hauslehrer, 


der bis Tertia vorbildet und gute Zeugniſſe 
beſitzt, wünſcht zum 1. April er 
Gef. Offerten in der Exped. d. Ztg. unter 


und kleine Mädchen finden 
in der Nähe Danzigs (Poſt⸗ 
ſtation) bei einer gebildeten Dame Penſion 
zu mäßigen Preiſen. Für K 
guter Schulunterricht. 


Ne Gebildete junge Da 
Berückſichtt 5 d mit einem Der: 
unter Ber ung der 
Eee und ie unter Chiffre 


Syſteme empfiehlt ſich 
E. Wagner, 


Br ba Geprüft u. empfohlen 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ vereideten Chemiker Direktor Dr. Werner 
chuldners haben von den in ihrem Beſitze 


efindlichen Pfandſtücken uns Anzei 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt sub 
landwirthſchaftliche 
onſum⸗Verein Conitz, Eingetragene Ge 
tragen ſteht, unter heutigem 


Für das Geſchäftsjahr 1877 ſind als 
Vorſtandsmitglieder gewählt: 


Nane ee Rotzoll auf Lottyn 


er, 
anz Sielmann auf Vor⸗ 
als deſſen Stellvertreter, 
| arl Mentzel auf Jeſiorken 
und Kreisſecretair Wilhelm Krzeszewski 
in Conitz als Beiſi 


Depot in Danzig bei 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 
Gebrauchsanweiſung gratis. 


Neue Bettfedern und 


un 
ſind vorzüglich gut und billigſt 
zu haben 
Jopengaſſe 54. 


ie ihre Niederkunft abwarten 
finden freundliche 
der Hebeamme Stefauski, Kneipab 22. 


eder Größe 


iſt eine Le 


oll, werden hiedurch 


Für Wiederverkäufer, 
Hauſterer ꝛc. 


Kordel, Litzen, in nicht vollen 
ottbilligen Preiſen, Knöpfe 
aller Art, Hoſenträger, S 
Schnürriemen, u 
verſandt gegen Einſend 
oder Nachnahme und 

zurückgenommen von 


Gefällige Offerten sub 


1 


1876 von Herrn Telshow-Warin ange 
kaufte Stammſchäferei wurde durch letzteren 


Höllerhagen, 


des Wohnſitzes iſt in 
Seebad Kolbergermünde 
ein Wohnhaus in ſchönſter Lage zu ver⸗ 


Hotelier R. G. Eichſtä 
als Geſchäftsführer. 
Eingetragen auf Grund des Beſchluſſes 
ammlung vom 12. Febr. 
1877 zufolge Verfügung vom 18. am 


1 d 
Konitz, den 18. Februar 1877. 
Rönigliches Rreis:Bericht, 


Subhaſtations⸗Patent. 


eigerung im Wege der nothwendigen 
(Verſteig ne 0 U 0 


Das dem Eruſt Friedr. 


809 w. i. d. Exp. d. 


Ein unverheir. Gärtner, 


mit guten Atteſten verſehen, findet ſofort 
Stellung in Lewinno, per Smazin, Kreis 
Neustadt Weſtpr. Gehalt bei freier Sta 8 


weiſt zum Kauf nach O. Emmerloh, 


Ein Haus l v 


; wird zu kaufen geſucht. 
Adr. mit Preisangabe werden unter 798 
in der Exp. d. Ztg. erb. 
roßes, bewährtes 
üfts⸗Grundſück, 
in der Hauptſtraße von Graudenz, mit 
eleganten, Zſtöckigen Wohnhauſe. 
Waarenſpeicher, Einfahrt, großem H 
Familien⸗Verhältniſſe wegen 
zu verkaufen. Bedingungen möglichſt günſtig. 


Herrn gegründet durch Ankauf von 85 
ſchafen aus meine, auf Gr. Nienhagen 
zurückzuführenden Welziner Stammheerde, 
kann daher nur Welziner Tochterheerde 
genannt werden. Bei meiner Ueberſiedelun 

250 | zu Johannis 1868 nach Krebſow nahm ie 

die ganze im Frühling 1867 in Sanitz in 
Mecklenburg angekaufte Mutterheerde, aus 
err Telschow l 
erhalten hat, und eine kleine Elite meiner 
Heerde mit hinüber. Mithin 
wer Heerde eine ganz andere 
elziner Heerde, aus welcher 


} uchhalter, Reiſende, 
ten, Commis, f. Oekonomie⸗Inſp., Red): 
nungsführer, Brenner, Förſter, Gärtner, werd. 
chgew. u. vermittelt von A. Stolzmann, 
Charlottenburg bei Berlin, Wallſtr. 30a. 

Buchhalter, 


ercheron⸗Hengſt, Blauschimmel, deckt 
in dieſem Jahre täglich Stuten. 


iſt meine Krebſoy 


inter von 1867 auf 68 


674) H. Toews, ae 
Roggenkleie 


Herr Telſchow im W 5 
N ch in Welzin ankaufte. 
den 10. Februar 1876, 


deſſen Ehefrau Tusnelda geb. 
Rittergut Budowin, Kreis Lauen⸗ 
i ege der nothwendigen Sub⸗ 


toiristen, Reisende, 
ageristen u. Verkäufer aller 
Branchen werden jederzeit nachge 
wiesen und plaeirt durch das kaufm. 
Bureau: „dermania‘“ zu Dresden. 
in junges Mädchen, aus anftänd. Bürger⸗ 
Familie, wünſcht als Verkäuferin in 
eſtellt zu werden. 
en werden unter 81 


rund» u. Gebändewerth ift in ſteter 


teigerung begriffen. Adr. w. unter 336 in 


A 


kohle 


iv die Suppen 
gegangen: von N. T. A. 


ihwenmten der Elbinger 


dertlicher Gaich ff 
an or er erichtsſtelle, 
unterzeichneten Subhaſtations richter ver⸗ 


einem Geſchäfte an 


Niederung find ferner bei uns eingegan⸗ 
1 


tmaß der der Grun 


—— Flächen iſt 1119 Hektar gen: von N. T. A. 10 K. X K 1 


Für die Ueberſchwemmten Elbings fi 
uns eingegangen: aus Freitag's 
zus 15 «Al, von dem Vorſtande des Geſang⸗ 
zereins „Euterpi“ 3 
Die Exp. d. Danz. Ztg⸗ 
erde⸗Verlopfung 
in Neubrandenburg zu haben & 3 K. in d 
Expedition d. Danz. Zeitung. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röck 


der Exp. d. Ztg. erb 


Em anſtändiges, in alle 
Wirthſchaftsfräulein, in mi 


liefert billi rößtes 
0 gſt g 


Adolf Apt, 
Lublinitz O.⸗Schl. 


Kientheer 


offeriren ab Lager 


len Zweigen erfahr. 
und ſtück zur Grund⸗ 
185 Gebäudeſteuer veranlagt worden iſt, 


mdſteuer⸗Reinertrag 2607 A. 27 g. 
ebäudeſteuer⸗Nutzu 


nach welchem das u Rauden 100 . 
Stadt oder Land. 


e zur Seite. Adr. werden u. 
d 


= Sovie z. 7. Mecklenb. 


ahre alt, ſucht, um 
zn vervollkommnen, 
ls Volontair auf einem großem 


e Eigenthum oder 
Jirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das G 


Gute. Penſion nach Uebereinkunft. 
unter 805 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Druck und Verlag — A. W. Kaf em 


on & Ick. u 


dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, müſſen dieſelben 


